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NkzMmchWti
Erscheint täglich Nachmittag», Sonn » «nd Feiertage «»sge «» nrme» .
VezngSpreiSr Durch unsere Bote » frei in» Hans t« Stadtdereich
« suatlich 175 .— Mark, Einzelnummer und Keieztlatt 7 — Mark.

Möaktton , Druck und Verlag : Adolf D«pL , Dnrlach, Rittelftraße »
Fernsprecher M4

Prei » für sie kleingespaltene Millimeterzeile S Mk ., ReklamemiRi«
« eterreile 1 » Marl . Tchlntz der Anzeigen -Aanahme tagL zuvor «ach
mittags 4 Uhr, für »ringliche Fasrilien -Anzeigen an» KrfchemuugSra -
i/rS Uhr vormittags , « leine Anzeigen find sofort zu Sezahleu Für
Platzvorschriftrn «nd Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Kall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .
» V'« ß»W!-. »U-b. lt >E

93 Jahrgang.Nr . 26l Mittwoch de« 8 . Navemder 1922.

Kurze Tagesübersicht .
Der Dollar stieg an der Berliner «nv Frankfurter

Börse bis auf 8380. Die Mark »ft damit um das
Mneitausendfache entwertet .

Das große Schweigen über die Verhandlungen «nd
den Schriftwechsel der Reichsregierung mit der Re¬
parationskommission hält an. Nur soviel wird « it-
geteilt , das; die Reparationskommission ans die Denk¬
schrift der deutsche« Regierung eine Antwort gegeben
hat, die wiederum neue Vorschläge der Reichsregierung
notwendig « acht. Liese solle« am Mittwoch über¬
reicht werden.

Französisch« «nd schweizerische Blatter berichte« be¬
reits vo« einem Scheiter« der Reparationsverhand¬
lungen in Berlin.

Tie Angoratnrken fordern die Räumung Konftanti-
nopeks durch die Alliierte« «nd schreiben die Ge¬
nehmigung für die Fahrt fremder Kriegsschiffe dnrch
die Dardanellen vor. Anzeichen einer neuen Orient¬
krise. Tie Orients . iedenskonserenz soll weiter hinaus¬
geschoben werden. Kür die Brüsseler Finanzkonferenz
steht der Dermin «och «ichck fest.

Der deutsche Zusammenbruch
im Zahre 1918.

Drei Gutachten.
Ter vierte Untersuchungsausschuß des

parlamentarischen Unterausschusses , der
die Gründe des deutschen Zusammenbruchs im Fahre
1918 klarlegen soll , übergibt der Oeffentlichkeit als
erstes Material drei Gutachten seiner Sachverständigen ,
die in sich abgeschlossene Arbeiten darstellen. Weitere
Teile sollen folgen. Ter Ausschuß selbst hat zu den
Gutachten noch keine Stellung genommen , das soll
erst nach Abschluß des gesamten für seine Unter¬
suchungen in Betracht kommenden Materials geschehen .

Oberst a . D . Schwertfeger behandelt die Frage
der Pol it scheu und militärischen Verant¬
wortlichkeit , und zwar zunächst bis zum Beginn
der Offensiv« des Jahres 1918 . Er untersucht dabei
in erster Linie das Verhältnis zwischen Kaiser , Reichs¬
leitung und Oberster Heeres eitung von dem Moment,
wo der Oberbefehl durch Hindenburg und Ludendorff
übernommen worden war . Besonders ausführlich ver¬
weilt Schwerlfeger bei der Kontroverse Ludendorff-
Wahnschaffe . Er schildert dann die Versuche, die vor
dem Sturz von Be ' hmann-Hollweg unternommen wor¬
den sind , um die Reichsleitung und die Oberste Heeres¬
leitung in Einklang zu bringen. Ten Höhepunkt bilden
dabei die Verhandlungen von Brest -Litowsk, wo , nach¬
dem die Entscheidung des Kaisers angerufen worden
war , die Reichsleitung einen Sieg über die Oberste
Heeresleitung davontrug , einen Papier -Sieg , wie
Schwertfeger darlegt ; denn tatsächlich blieb das Ueber-
gewicht der Obersten Heeresleitung bestehen, wie es
die ba d darauf folgende Entlassung Ba'entinis zeigte .
Nach einer Würdigung der zur Schuldsrage vorliegen¬
den Literatur besaht Schwertfeger die Notwendigkeit
der mi itärischen Offensive vom Frühjahr 1918 . Er
kommt zu dem Schluß , daß eine vertretbare
Schuld bei keiner der damals Verantwort¬
lichen Persönlichkeiten vorliegt . Es sei das
Schicksal des deutschen Vo les gewe- en, daß ihm in
diesem Ringen nicht Männer vom Formate Bismarcks
zur Verfügung standen .

Professor Hans Delbrück , dessen in zwei Teilen
erstatle . es Gutachten ursprünglich als Korreferat gegen¬
über den beiden Sachvexständigen gedacht war , ist,
wie er in seinem Vorwort selbst mitteilt , mehrfach
über diesen Rahmen hinausgegangen und hat seiner
Arbeit die Fo . m von selbständigen Referaten gegeben.
Er faßt sich gegenüber Schwertfegers Ausführungen
kurz . Delbrück unterscheidet bei der Verantwortlichen
militärischen Führung scharf zwischen Hindenburg und
Ludendorff, wobei man, wenn man von einer höchsten
Verantwortlichkeit spre / en wollte, sich nur an Luden-
dorss hatten könne. Er macht sich die sachlichen Fest¬
stellungen Schwertfegers im wesentlichen zu eigen ,
kommt aber zu dem Ergebnis , daß Ludendorff
die große Offensive begonnen habe , ohne selbst felsen¬
fest an den endgültigen Sieg mit den Waffen geglaubt
zu haben.

General a . D . v . Kühl spricht sich über die mi¬
litärischen Grundlagen der deutschen Offensive
aus . Bei einem Vergleich der Stärkeoerhältnisse kommt
er zu dem Schluß , daß die deutschen Truppen mit
192 Divisionen im März und mit 204 Divisionen im
Mai gegen 178 bzw . 188 Divisionen der Gegner nicht
unerheblich im Borsprung gewesen seien , wobei aller¬
dings die Gefechtsstär e diese Ueberlegenheit nicht auf¬
wies. Heranziehung deutscher Truppen von anderen
K^ egsswau ^ ätzen im kaum mög ich aewestn , höchstens
hätte man itte Tibi io .en aus der Uk aine , die spä er ,
im Sept „mteo und Otto ee , für den Westen freigemacht
wurden , schon im Früh 'ahr einsetzen können . Tie da¬
malige Stärke der deutschen Abteilungen in Finnland ,

kn der Türket , kn Mazedonien und tm Kaukasus werve
überschätzt! Wohl aber hätte sich eine stärkere Ver¬
wendung österreichischer und bulgarischer Truppen er¬
möglichen lassen müssen . Daß das nicht geschah , ist
nach Kühl hauptsächlich auf den Widerstand der
Kaiserin Zita zurückzuführen , vielleicht auch auf
eine nicht ganz gerechtfertigte Unterschätzung der öster¬
reichisch -ungarischen Soldaten durch die deutsche Hee¬
resleitung . Ueberschätzt habe man die Stärke der Ame¬
rikaner im Frühjahr 1918 . Dagegen hätte man zu
dieser Zeit nicht an die Möglichkeit eines so schnellen
Eingreifens der Amerikaner glauben können , wie es
dann tatsächlich erfolgte . Getäuscht habe man sich auch
über den Schiffsraum der Entente für amerikanische
Truppentransporte und über die Wirkung unserer
U-Boote. Aus all diesen Jrrtümern will Schwsrtfeger
der Obersten Heeresleitung einen Vorwurf nicht ma¬
chen , da das Urteil , ob der Entschluß der Offensive
gerechtfertigt war , durch sie nicht berührt werde . Auch
die Frage , ob die Oberste Heeresleitung die Offensive
einstellen sollte, verneint der General . Ein Angriff sei
meist nicht verlorener als eine Verteidigung; anderer¬
seits aber hätte die Lage der deutschen Armee bei
Einnahme einer reinen Verteidigungsstellung sich nur
verschlechtern können. Außerdem drängte der man¬
gelnde Ersatz dazu , den Angriff zu wagen als einzige

! Möglichkeit zur Abkürzung des Krieges .
! In seiner Erwiderung auf das Gutachten v . Kühl

erinnert Professor Delbrück an die Ludendorfs 'schen
Kriegsziele. Ter Plan , Belgien für ein Schutz- und
Trutzbündnis politisch und wirtschaftlich reif zu ma¬
chen , habe zu einem Vernichtungsfeldzug geführt . Aber
dem Ziele, auf das die Operationen Ludendorffs im
Jahre 1918 angelegt waren , konnten die vorhandenen
Mittel nicht entsprechen . Eine völlige Unterwerfung
der französischen und englischen Widerstandskraft, wenn
man sie nun einmal anstrebte, erforderte einen un-

! mittelbaren Angriff auf Amiens. Ludendorff aber
habe , um einen taktischen Erfolg zu erzielen, den An- !

' griff anomer anderen Stelle angeletzt , nur weil die -
! Front des Feindes dort schwach wah . Er habe dabei
! die Schwierigkeiten des Berpflegungs- und Munitions -
' Nachschubs unterschätzt , dagegen den ungeheuren Vor-
: teil unausgenützt gelassen , den die Teilung des fernd-
! lichen Oberkommandos bot. Ter gemeinsame Over -
> kriegsrat wurde durch die verschieden gerichteten Ziele
! der beiden Oberkommandierenden geradezu sabotiert :
! der eine strebte den Schutz der Kanalküste , der andere

den Schutz von Paris an . Mit General v . Kühl ist
Delbrück darin einig , daß die deutsche Armee im
Jahre 1918 angreisen mußte . Aber es hätte nur ein
Angriff mit beschränkten Zielen sein dürfen. Ten
Gegnern mußten möglichst schwere Perluste betgebracht
werden; aber nach jedem deutschen Erfolg war es
nötig , gemäßigte deutsche Bedingungen anzubieten, so
daß die Völker schließlich den Frtedensschlutz einer
Fortsetzung des Blutvergießens vorgezogen hätten . ,

Oberst Schwertfeger und General v . Kühl haben !
sich ausdrücklich Vorbehalten, in den weiteren Teilen ;
ihrer Arbeit , deren Veröffentlichung erst später zu er- j
harten ist , Stellung zu den Darlegungen Prof . Del¬
brücks zu nehmen. ^

Noch kein positives Ergebnis in dev
Reparationsverhandlungen .

Die Fordern » «« » an die Rcichsregiernng.
Berlin, ?. Nov.

Die Verhandlungen zwischen der öeutsch«« Regierung «nt
der Rcparauonskommisfion haben bisher noch kein positives
Ergebnis gehabt. Die Reparationskommisfio« hat ans di«
neuesten Vorschläge am Sonntag an die deutsche Regierung
eine vo« sämtlichen Mitglieder « Unterzeichnete Antwort ge¬
sandt , die ans eine« einstimmige « Beschlich znriickgeht . Sie
erinnert in ihrer Antwort die deutsche Regierung a« die Ver¬
sprechen, die Reichsfinanzminister Hermes während seine,
letzten Verhandlung in Paris im September abgegeben hat
Diese Versprechen des Ministers betrafen die Herstellnng
eines Ausgleichs im deutschen Staatshaushalt . Die Repara-
tionskommission ersucht «nn die deutsche Regierung »m die
sofortige Durchführung dieser Maßnahme , Ferner stellt die
Antwort fest, daß die Vorschläge der Reichsregiernug nicht er¬
kennen lasse« , welche positive« Maßnahme« deutscherseits zu
einer Stabilisier ««« der Mark getroste» werden solle «. Die
Note schließt mit dem Ersuchen , - er Neparatlonskommisfiou
nnnmetir voNtive Borichläae alsbald LU mache«.

Die Neicysregierung ist daraufhin noch gestern aveno zn-
sammengctrete« , um z« der Note der Reparationskommisfio»
Stellung zn nehmen. Von andrer Seite wird «ns «och be¬
richtet , - aß die Antwort der Reparationskommisfio« auch
einen Passus «der die Finanzkontrolle enthält. Roch heute
mittag wurde ans Kreisen der Reparationskommisfio« mit¬
geteilt , daß die Abreise ans Donnerstag festgesetzt sei. Nach
der vorliegenden Antwort besteht aber eventnell eine Mög¬
lichkeit , daß diese ihre« Aufenthalt verlängert Infolge der
Nachricht vo» - er Abreise am Donnerstag hatte es freilich
ganz de« Anschein, als ob die Verhandlungen über die Sta -
bilifi -" »«« der Mark abgebrochen worden wäre». Dienstag
»nd Mstt - ach wäre » »war »o«b Berkaublnuastaae gewesen.

Ans der Tagesordnung dieser Sitzung standen jedoch nur
die Fragen der Kohlen- «nd Holzliefernngen . Jedenfalls ha¬
be« die seit Mittag verbreitete « Gerüchte , daß die deutsche»
Vorschläge über die Stabilisierung der Mark der Repara¬
tionskommission als ungeeignet für weitere Verhandlungen
erscheine «, z« einer Markkatastrophe geführt.

Die Vorschläge des Temvs .
Paris . 7. November.

Der Temps bezeichne» das Ergebnis der Berliner Ver¬
handlungen als wenig zufriedenstellend, aber als nicht
„überraschend ". Die Berliner Unterhalt «»« ist seiner An¬
sicht nach „gegenstandslos " geworden , weil die deutsche Re¬
gierung sich damit begnügt , Geld z« verlange « , anstatt au«
zngeben, wie viel ste zahle« kann. Das Blatt hält es für
unmöglich, Deutschland eine Sanier ««« anfznzwinge » und
empfiehlt für die Brüsseler Konferenz folgendes Programm:

Frankreich, Italien « nd die übrigen Staate » mit ver¬
wüstete« Provinze « werden vo« der Zurückzahlung ihrer
Schulde« bei Verbündete « befreit, solange ihnen nutzt die
Kosten ihres Wiederaufbaues znrückerftattet werden.
Deutschland werbe « internationale Anleihe » ermöglicht,
dere« Ertrag i« erster Linie zur Erfüllung der deutsche«
Reparatioszahlnngeu in de« nächste« Fahre« bestimmt sei«
muß. Der deutsche Haushalt wird dank dieser Anleihe«
für einige Fahre vo« de« Reparationszahlungen befreit, so
daß seine Einnahme « znr Herstellnng des Gleichgewichts
im Budget « nd znr Stabilisier «»« der Mark verwendet
werben könne«.

Die Hoffnung auf die Brüsseler Konferenz.
Paris . 7. November.

Das Fnteresse für die Berliner Verhandlungen der Re,
parationskommiflio « tritt i« Paris heute stark hinter dir
Orientfragen zurück . N« zuständiger französischer Stelle
beschränkte man sich heute abend anf die lakonische Erklä¬
rung, daß der Eindruck der ans Berlin eingetrostene« Mel¬
dungen „nicht gut sei". Man hoffe am Qnnai d 'Orsay zu¬
versichtlich. daß die Brüsseler Konferenz Anfang Dezember
Lniammentrete« wird .

Deutschland
Berlin , 7 . Nov . Der Auswärtige Ausschuß deS

Reichstags ist für Freitag vormittag einberusen wor¬
den.

Berlin , 7 . Nov . Die für Dienstag angesetzte Bespre¬
chung des Reichskanzlers Tr . Wirth mit den Partei -

. süHrern wurde auf Mittwoch verschoben.
^ ir -rn , 6 . Nov . Tie deutsch - russischen Verhandlun¬

gen über die Ausdehnung des Rapallo -Vertrages auf
die mit der russischen Sowjetrepublik Verbündeten Staa¬
ten führten zu einem Vertrage , der durch den russischen
Botschafter Krestinskh und ein Mitglied des ukraini¬
schen Hauptvollzugsausschusses als besonderen Ver¬
treter der Sowjetregierung der Ukraine einerseits, sowie
dem Leiter der Ostabteilung im Auswärtigen Amt,
Ministerialdirektor Frhr . v . Maltzan andererseits unter¬
zeichnet wurde . Ter erste Teil des Vertrages bestimmt
die Ausdehnung des Rapallovertrages auf die Mit der
russischen Sowjetrepublik Verbündeten Staaten , Weiß¬
rußland , der Ukraine, die drei kaukasischen Föderativ¬
republiken und die fernöstliche Republik . Ter zweite
Teil des Vertrages enthält die wesentlichen Bestim¬
mungen des mit Sowjetrußland abgeschlossenen Ver¬
trages vom 6. Mar 1931 , die zur Herstellung der
Grundlage für die Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und den obengenannten Staaten nötig
sind . Tie Frage des sogenannten Ukraine -Guthabens
wurde in dem Vertrage offen gelassen .

erlitt , 7 . Nov. Die Reichsindexziffer für die Le¬
benshaltung im Monat Oktober ist im Durchschnitt des
Monats Ok ober auf 22 066 gegenüber 13 319 im Sep¬
tember gestiegen . Die Indexziffer für Ernährung und
Ausgaben ist um 72,7 v . H . auf 26 623 gestiegen.

Berlin , 6 . Nov . Tas Wohlprüfungsgericht tra : heute
vormittag unter Sein Vorsitz des Neichstagsabgeordneten
Spahn zu einer Sitzung im Reichstag zusammen, um
das Ergebnis der im 3 . September ds . Js . erfolgten
Abstimmung im Oberschlesien über die Frage, ob ^ inr-
schlesien preußische Provinz bleibt oder von Vrenßen
losgetrennt, einen neuen - selbstständigen Staat bilden
soll , zu prüfen . Das Wahlprüfungsgericht entschied sich
dahin , daß Ne Abstimmung für gültig zu erklären ser.
Die Vertreter der Reichsregierung erklärten , daß nach¬
dem Abstimmungsergebnis die verfassungsmäßigen Vor¬
aussetzungen für d '

e Bildung eines Landes Oberschlesien
nicht -.gegeben leien .

Dresden, 6 . Nov . Nach den amtlichen Mitteilun¬
gen ist das Wahlergebnis in Sachsen folgendes : Es
erhalten die Sozialdemokraten 41 Sitze mit 1059138
Stimmen , die Kommunisten 10 Sitze mit 266 755 Stim¬
men , die Teutschnationa ' en 19 Sitze mit 499122 Stim¬
men , die Deutsche Volkspartei 18 Sitze mit 474 484
Stimmen , die Demokraten 8 Sitze mit 214190 Stim¬
men . Zentrum , Wirtschaftspartei und Deutsch - Soziale
erhalten keine Sitze .

Ausrand .
Paris , 6 . Nov . Mit ausfallender Einstimmigkeit

wird in der französischen Presse gesagt , daß Reichs¬
kanzler Tr . Wirth zn wenig Entgegenkommen «nd
Einsicht zeige , wogegen man mit dem Reichsfinanz¬
minister Tr . Hermes viel weiter komme und sicher
Positive Ergebnisse erzielt hätte , wenn Hermes autonom
hätte beschließen können . Ter „Matin " deutet sogar
an , daß Anfangs der nächsten Woche die Meinungs¬
verschiedenheiten bei den Verhandlungen mit der Re¬
parationskommission zu einer Kabinettskrise in Berlin



führen wird . Auch der Berichterstatter des „Echo de

Paris schreibt , die Verhandlungen seien insofern wert¬
los gewesen , als sie bewiesen hätten . daßMsn diesem
Kabinett nichts zu erwarten sei . Tie industrielle Par¬
tei , die bald zur Regierung zu gelangen glaube , be¬

hauptet einen vollständigen Reparationsplan zu ha¬
ben .

'
Tie „Republique Francaise " berichtet halbamt¬

lich , dis Revarationskommission werde voraussichtlich
Mitte der Woche nach ' Paris zurückkehren , ohne in
Berlin , Positive Ergebnisse erzielt z« haben . Die Brüs¬
seler Konferenz , deren Eröffnung vermutlich am 5 . De¬

zember stattfinde , werde nunmehr berufen sein , die
die Reparationsfrage mit ihren einschlägigen Pro¬
blemen zu erörtern . Man dürfe annehmen , daß die

englische Regierung durchaus für eine umfassende Er¬
örterung des gesamten Problems gewonnen sei .

London , 7 . Nov . Acht Minister der gegenwärtigen
Regierung und der Sprecher des bisherigen Unter¬
hauses sind schon jetzt, da ohne Gegenkandidaten auf¬
gestellt , wisdergewählt . Bemerkenswert ist , daß Lloyd
George keinen Gegenkandidaten hatte , während allen
anderen Parteiführern , wie Bonar Law , Asquith , Ciy -
nes und Ehamberlain Gegenkandidaten gegenüber¬
stehen . Bon 615 Wahlkreisen sind nicht weniger als
242 zu verzeichnen , für die drei oder mehr Kandida¬
ten aufgestellt sind . Gleich Lloyd George sind wieder¬
gewählt 42 Konservative , 5 unabhängig Liberale , 4
Nationalliberale , 4 Arbeiterparteiler , 10 Ulster -Unio -
«isten und 1 Nationalist .

Badischer Landtag.
Karlsruhe , 7 . Nov.

Präsident Wittemanu entbot in einer einleitenden Rebe
mit einem kurzen Rückblick auf die politische Lage den
Volksvertretern herzlichen Willkommengrutz und gab der
Hoffnung Ausdruck, datz es gelingen möge, in diesen schwe¬
re» Zeiten , wie fast immer , in mustergültiger Weife die
Ordnung und Stiche im Lande aufrecht zu erhalten und die
ernsthaften Bemühungen , wieder ein Stück vorwärts und
iwifwärts M kommen, fortzusetzen. Nach einer Einigung
unter den Parteien wurde , einem Vorschlag des Ausschusses
der Vertrauensmänner entsprechendenAusammensetzngdurch
Zuruf gewühlt. Das Zentrum stellt als stärkste Partei den
Präsidenten wieder in der Person des Abgeordneten Witte-
man«, dann kommt die zweitjtärkste Partei , die Vereinigte
Sozialdemokratische Partei mit dem ersten Vizepräsidenten
tu der Person des Abgeordneten Maier -Heidelbera und als
drittstärkste Partei im Landtag wurde dem Badischen Land -
bllnü die zweite VizepräsiöenLenstelle »vertragen , die dafür
wiederum de« Abgeordnete« Gebhard präsentierte . Wäh¬
rend also im Präsidium der bisherige Zustand auch für die
kommende Tagung bcibehalten wird , trat in der Zusammen¬
setzung der Schriftführer eine Aenderung ein. Zunächst
wurde ihre Zahl von 4 auf 8 erhöht. Von den bisherigen
Schriftführern wurden Ziegelmaier -Oherkirch , Frau Fischer-
Karlsruhe und Frau Straub wieder mit diesem Amte be¬
traut : neu kommen hinzu vom Zentrum Amann , Graf von
den Sozialdemokraten u . Frau Richter von der deutschnatto -
naten Fraktion . Auch die Wahl der Schriftführer erfolgte
durch Zuruf . Für die Gewühlten sprach Wittemann einige
Dankesworte , der dem Hause das Versprechen gab, auch in
dieser Sitzungsperiode die Geschäfte des Landtags gewissen¬
haft und unparteiisch führen zu wolle» . Während die Wahl
des Kammervorstandes nur kurze Zeit beanspruchte, nahm
die Bildung der Ausschüsse längere Zeit i» Anspruch . Die
Fraktionen batten entsprechende Vorschläge eingereicht, an
denen das Plenum keinerlei Beanstandungen zu machen
hatte. Die Ausschüsse werden sich noch im Laufe des heu¬
tigen Tages konstituieren, d . ' h . sie werden ihre Vorsitzenden,
Schriftführer usw. wählen und dann sofort mit den vor¬
bereitenden Arbeiten beginnen . Im Anschluß hieran wid¬
mete der Präsident vierzehn verstorbenen frühere» Ab¬
geordneten Worte ehrenden Gedenkens . Zum letzte » Male
wurde diese Zeremonie am 27 . Juni 1921 durch den da¬
maligen Präsidenten Dr . Kopf vollzogen . Mittlerweile stich
zehn wettere Abgeordnete aus diesem Leben geschieden ,
antzerdem gedachte der Präsident vier Abgeordneter , die bis¬
her übersehen worden waren . Es sind dies der am 14. April
1966 gestorbene nationaMberale Landtag-sabgeordnete Jakob
Walz, der am 13. März 1913 verstorbene nationalliherale
Abgeordnete Hermann Leopold Seeseld , der am 2S . Anguss
ISIS verstorbene nativnalrberale Abgeordnete Konstantin
Moppel von Radolfzell und der am 11. November 1919 ver¬

storbene Abgeordnete Karl Käst (Zentrums von Ueherlingen .
Die übrigen 10 Mitglieder des Landtages sind : Wirkt. Geh.
Rat Dr . Emil Glöckner (Regierungskomvriffar und früheres
Mitglied der 1. Kammer) , Ludwig Neck in Eggenftein,
Theodor Wacker in Freiburg , Paul Müller in Baden -Lich-
tenthal , Gottfried Leiser von Liedolsheim , Joseph Morgen -
thaler von Faulenbach, Exz. Dr . Donner von Karlsruhe ,
Gewerberat Niederbühl von Rastatt, Rechtsanwalt Röttiuger
von Freiburg und Hotelier Roman Schmidt von Baden -
Baden . Der Präsident zählte die 'einzelnen Ausschüsse aus,
in denen sie gearbeitet, teilte dem Hanse mit , wie sie die
Sitzungen besucht und wie oft sie das Wort ergriffen , schil¬
derte ihre berufliche Tätigkeit und sonstige Einzelheiten . Sie
habe «, sagte der Präsident , den Dank der Heimat verdient,
den des Holsen Hauses , dem sie eine Zierde gewesen sind,
und den des ganzen Landes , dem sie ihr Bestes gegeben.

Nun kam eine kleine Ueberraschumg . Staatspräösient Dr .
Hittmnel legte bereits in der Vormittagssitzung die ihm vom
Landtag seinerzeit übertragenen Acmter als Staatspräsident
und Minister des Kultus und Unterrichts nieder und setzte
im einzelnen die Gründe auseinander , die ihn zu diesem
Schritt bewogen hatten. Die Person seines Nachfolgers biete
eine Garantie dafür, daß sich das Amt in guten Händen be¬
finde. Eine Reihe von Vorarbeiten zu wichtigen Maßnah¬
me» auf dem Gebiete der Unterichtsverwaltung sei geleistet
worden : ein Entwurf für einen neuen Lehrplan für die
Fortbildmrgsschule sei zur Zeit zur Aeußerung hinansgegeben
worden, ein Entwurf für einen Lehrplan der Volksschule
befinde sich in den Händen der Referenten , die Frage der
Beschaffung .eines neuen Volksschullesebnches könne dem¬
nächst als abgeschlossen betrachtet werden , und in der Lchrer-
bildungsfrage seien gleichfalls die wichtigsten Vorarbeiten ge¬
leistet worden. Zum Schlüsse sprach der Staatspräsident dem
Höhen Haus den Dank für das in ihn gesetzte Vertrauen «ns .
Präsident Wittemann bedauerte im Namen des Landtages
den Rücktritt Dr . Hümmels , dessen Verweilen in der Regie¬
rung man gerne noch länger gesehen hätte.

» , . .

«ksden rmtz MtnHhMrstaaLen.
Karlsruhe , 7. Nov . (Eine Rettungsaktion

des bad . Staates für die freien Berufe . ) Fi¬
nanzminister Köhller streifte auf einer Zentrums Versamm¬
lung die Notlage in einem Teil der freien Berufe . Für
den Bereich der Finanzverwaltung werde deshalb ange¬
ordnet werden, daß vvllarbsitsfähige , aber zur Zeit sich
ohne Arbeit befindliche Angehörige dieser Berufe , soweit
sie Familien zu versorgen hatten , bei den Staatsstellen
eingestellt werden, anstelle der jetzt zahlreich vorhandenen
jungen Aushilfskräfte usw . , denen nur die Sorge für
das eigene Ich obliege . Denn die Erhaltung einer Fa¬
milie sei wichtiger als die Erhöhung der Lebensannehm¬
lichkeit eines Einzelnen . Der Minister erklärte , er zweifle
nicht daran , da ßdie ganze badische Staatsverwaltung
diese Rettungsaktion durchführen werde . Diese Aktion
durchkreuze in keiner Weise die rücksichtslose Sparpolitik
die der badische Staat jetzt betreibe . Mit der Durch¬
führung äußerster Einschränkung aller Ausgaben in
schärfster Ausnützung der Einnahmequellen dürsten weder
Staat noch Gemeinden zuwartcn , bis ein von Außen kom¬
mendes Diktat dazu zwinge ; das sei auch ein Stück Selbst¬
bestimmung .

Karlsruhe , 7 . Nov . (Protest gegen das Fami¬
lie nb ad . ) Zu dkm im Vievordrbad eingerichteten Fa¬
milienbad nahmen in den Gottesdiensten am Sonntag die
katholischen Geistlichen Stellung . Es wurde von ihnen
ein Protest bekannt gegeben , wonach die katholischen
Familien aufgefördert wurden , dem Familienbad fern¬
zubleiben . Äne ähnliche Protestaktion der evangelischen
Geistlichkeit soll bedorstehen.

Heidelberg , 7. Nov. (Sv ists recht .) Die Mit-
gliä >er der hiesigen Ortsgruppe des Einzelhandelsver -
bandes sammelten in ihren Geschäften Waren aller Art
(Bekleidungsstücke, Lebensmittel usw . ) , die sie dem Rent¬
nerbund als Geschenk an bedürftige Kleinrentner über¬
wiesen . Der Wert der Waren geht in die Hunderttau¬
sende . Außerdem wurden noch 33000 Mk . in Bargeld

Heidelberg , 7 . Nov . (Ertrunken . — Di evftayi )
In Ziegelhausen ist der beim städt. Hochbauamt beschäf¬
tigte 36jährige Bauteckniker Peter Fischer in den zur Zeit

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

5) lUnberechtigler Nachdruck verboten.)

„Ist das nicht der Alfred Franke ? " erlöme da von der
Veranda her eine feine alte Frauenstimme, und ein« hohe , hagere
alte Dame in Trauer trat in den Garten hinaus . . . Frau von
Hartenstein .

„Richtig, er ist
's !

" Die Stimme klang ehrlich erfreut , und
Lenas Mutter kam mit ausgestreckten Händen Lebhaft auf Fred zu¬
geschritten.

„Ich hört« hier draußen sprechen, die Stimme kam mir so¬
gleich bekannt vor . — Das ist lieb und treu von Ihnen , Fred ,
»aß Sie uns arme , verlassene Frauen aufsuchen — echt Franke '

sch !
Die Treue liegt Ihnen im Blut , und wenn es nach Ihrem Bater
gegangen wäre, würden wir noch heute zusammen sein und man¬
ches wäre besser.

"
Eie reichte Fred ihre Hände über den Gartenzaun, Frauen-

hänbe, die so deutlich von leidvollen Jahren sprachen wie die
tiefen Linie« in dem feinen, alten Gesicht , (kr bückte sich und
küßte sie.

„Aber warum hast du Fred noch nicht ins Haus geführt .
Lena? — Du dachtest wohl, ich schliefe?"

In ihrer Freude beachtete sie die Verlegenheit der beiden
nicht. „Kommen Sie schnell herein . Fred, trinken Sie eine Taste
Tee mit uns." Eie stieß die Gartentür auf uiw zog ihn über
die Schwelle . „Solch ein lieber , unverhoffter Besuch !"

Fred sah fragend zu Lena hinüber . Sie war blaß bis in
die Lippen , und ihr Auge wich dem seinen aus . Da warf er mit
zorniger Bewegung den Kopf in den Nacken.

„Ich kann heut leider nicht bleiben , gnädige Frau, ich muß
«och bis zur Schinbelbaube hinauf, wo ich über Nacht bleiben
wM.

"
Aber sie ließ ihn gar nicht zu Worte kommen. Warum

mcht gar — auf eine Viertelstunde könnte rs nicht ankommen !
Cr müßte ja doch noch erst erzählen , wie er zu ihnen in den
ver 'orenen Winkel gefunden hätte — Und von seinen lieben
Eltern und von seinem eigenen Studium . So plauderte die
alte Dame in aufgeregter Freude und ahnte nicht , welche Oual
sie den jungen Leuten bereitete . Es blieb ihm nichts anderes
«briz. er mußt - mit ihr ins Haus treten .

Lena verschwand eine kurze Zeit und kam mit dem Teege¬
schirr wieder Das Kind hatte sie mitgenommen und draußen
Sölosle«.

Sie bereitete den Tee in ihrer stillen Art. Ihre Bewe¬
gungen oerr 'elen dwieite müde Lässigker wie chre Züge , etwas
Mutloses und Resigniertes waren jetz: ihr » hervorstechendsten
Wesensmerkmale , aber gerade das verlieh ihrer zarten, sanften
Schönheit einen eigenen Reiz.

Fred mußte mit geheimem Ingrimm wahrnehmen, daß der
Verzicht seines Innern erzwungen and erkünstelt , der zehn Jahre
lange Kampf mit seiner Liebe nutzlos gewesen war. Der Zauber
von Lenas Gegenwart nahm ihn wieder vollständig gefangen —
nur daß er sich ihm nicht mehr willenlos überließ .

Die alte Dame fragte und erzählte so viel, daß Lenas Schwei¬
gen nicht cuffiel. Sie sprach von der Vergangenheit mit Trauer,
wie man über unwiderbringlichen Verlust von etwas unersetzlich
Teurem spricht Freimütig bekannte sie sich zu der Tatsache
ihres Vermögensverfalls, aber die Gründe dafür berührte sie
nichr . Ihres verstorbenen Sohnes erwähnte sie mit schmerzlich
mütterlicher Liebe , seine Schwächen gestand sie ein , aber sie
sprach keinen Tadel aus . Ihr Unglück trug sie als eine Fügung
des Geschicks , gegen die eine Auflehnung nutzlos ist .

Bei alledem aber konnte sie auch setzt in ihrem Elend die
Dame von altem Adel nicht verleugnen, das Standesbewußtsein
war noch immer in ihr ausgeprägt, und bei aller Güte Fred
Gegenüber blieb sie . was sie einst gewesen war, seine Gönnerin.
Idreq grauen , kummerbeladenen Scheitel mit dem schlichten
Ditwenbäubchen trug sie vor der Welt so hoch, wie dereinst die
schön » glücklich« Frau von Hartenstein ihr juwelengeschmücktes
junges Haupt .

Erst jetzt kam Fred die Kühnheit seiner einstigen Hoffnung,
di« Hartensteins würden dem Verwalterssohn ihre einzige Toch¬
ter zur Frau geben , zum vollen Bewußtsein , und ein Gefühl
der Verlegenheit und Beschämung stieg in ihm auf. Trotzdem
zürnte er der alten Dame nicht. Er empfand Hochachtung vor
der Frau , die mit so viel Tapferkeit ihr schweres Geschick trug
und sicherlich lieber zu Grunde gehen würde , als zugeben , daß
sie zu den bemitleidenswerten Armen gehöre .

Diese Frau mußte schon ganz und gar keinen Ausweg mehr
aus Not und Elend wissen , ehe sie die Unterstützung und Hilfe
chrer Mitmenschen annahm — und er hatte gehofft und erwartet,
daß sie und ihre Tochter sich gern seinen Beistand gefallen las¬
sen würden .

Was Fred gefürchtet und ersehnt hatte zu hören , die Ge¬
schichte von Lenas Verheiratung, erwähnte sie mit keinem Wort
— sa nicht ein emsiges Mal nah », sie auch nur den Namen
ihres Schwiegersohnes in den Mund.

Fred brach auf , so bald es sich böflicherweise tun ließ . Er
wie Lena litten beide in gleicher Weise unter dem Zwange des

yochgeyenden Neckar gestürzt und ertrunken . Der Verun¬

glückte wollte Müll in den Fluß schütten und stürzte

dabei ins Wasser . — In einem Hause der Ziegelhäuser
Landstraße wurde ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt

und dabei Silbergegenstände , Wäsche, Stoffe usw . im

Gesamtwert von über 700000 Mk . gestohlen .
Mannheim , 7 . Nov . (Notlage im Photo gra -

Phen - Ge werbe . ) Ueber die Notlzg , im Phvtsgra -

phm -Gewerbe schreibt die Phvtographen -Zwangsinnnng
für den Handwerkskammerbezirk Mannheim (Sitz Heidel¬

berg) , daß die Notlage in einigen Gewerben , wie z . B . im

Frifeurgewerbe , wohl noch glänzend zu nennen sei im Ver¬

gleich zum Photographengewerbe . Alle Hauptbedarfs¬
artikel und Materialien , Was , säurefreie Papiere , Karten ,
Silber , Gold , alle Chemikalien seien um das 6 — 800fache
gestiegen . Einiges hat schon das Tausendfache erreicht.
Kein Mensch denkt mehr daran , sich photographieren zu
lassen, trotzdem die Preise der Photographen erst bis zum
hundertfachen gestiegen find . Auch im Photographen¬
gewerbe müssen fast täglich Geschäfte geschlossen werden ;
Gehilfen können nur noch wenige Photographen beschäf¬

tigen und ihr Einkommen selbst liegt bei den meisten
weit unter dem Existenzminimum eines ungelernten Ar¬
beiters .

Mannheim , 7 . Nov . (Allerlei .) In einerWirt¬
schaft in der Jungbuschftrahe kam es zu einer wüsten
Schlägerei , wobei der verheiratete 29jährige Kesselschmied
Max Kaiser durch zwei Messerstiche schwer verletzt
wurde . Ein 18jähriger Taglöhner und ein 20jährige ,

Schifferknecht wurden verhaftet . — Beim Ueberqueren
der Straße wurde der 40jährige ledige und taubstumm«

Uhrmacher Ludwig Behrmann in Neckarau von einem

Straßenbahnwagen überfahren und so schwer verletzt, daß
er starb. — In der Nacht zum Sonntag wurde an den
Laden eines Spezereiwarenhändlers geköpft . Als de,

Sohn des Händlers die Tür öffnete , fiel aus der Dunkel¬

heit ein Schuß und der junge Mann wurde in schwer¬
verletztem Zustand ins Krankenhaus überführt . Der
Täter ist noch nicht ermittelt .

Gerlachsheim (bei Tauberbischofsheim ), 7 . NvvSr
(Diebstahl . ) Die in der hiesigen Gemeinde gesammelter
für wohltätige Zwecke bestimmten Liebesgaben , die in de,

Pfarrscheune über Nacht aufbewahrt wurden , sind zum
größten Teil gestohlen worden .

Bühl , 7 . Nov . (Bubenstreich . ) Ein mit zwei
Herren aus Achern und zwei Damen aus Heidelberg
besetztes Automobil begegnete zwischen Bühl und Mül -

lenbach zwei Burschen , von denen einer aus einem Re¬
volver direkt in das Auto schoß. Die Kugel drang einer

j der Damen in die Schläfe . Als das Automobil zum Hal --
! tcn gebracht worden war , waren die Burschen verschwun-

^ den. Ein sofort herbeigerufener Arzt konnte die Kugel
entfernen ; die Dame befindet sich außer Lebensgefahr .
Der Schuß wurde ohne Grund aus reiner Willkür ab¬
gegeben . Der Gendarmerie gelang es, unter Zuhilfenahme

! eines Polizeihundes den Täter in der Person des Kauf-

mannslehrlings Otto Hirth , wohnhaft in Steinbach , z«
verbakten.

Kehl, 7. Nov .
'

(Schmuggler .) Drei Arbeiter aus
Straßburg versuchten in einem Handkarren mehrere Pa¬
kete mit Fahrradlaternen über die Grenze zu schmuggeln .
Die Pakete waren mit Kehrricht verdeckt, aber die Zoll¬
beamten fanden das Schmuggelgut . Die Schmuggler er¬

hielten neben einer Freiheitsstrafe von 1 Monat Gefäng¬
nis noch Geldstrafen in Höbe von 284 400 Mark .

! Urloffen (bei Achern) , 7 . Nov . (Meerretttch -
! Hausse .) Auch der Meerrettich steigt fortgesetzt im
! Preise ; pro Zentner werden jetzt 6000 Mk . bezahlt . Der
l „Acher- und Bühter -Bote " erinnert daran , wie sich die
! Zeiten ändern und wie früher der Urlofser Meerrettich -
! mann mit einem Sack auf dem Rücken mühselig von
I Ort zu Ort wanderte , bis in die Schweiz und das El -
l saß kam und seine Ware feilbot . Heute erscheint der
i Meerrettich auf der Börse , wie der Kehler Börsenbericht
! erkenne« labt .

Zusammenseins . Ihm war es ein ganz unnatürlicher Zustand ,
so friedlich freundschaftlich unter dem Dach der Frau zu sitzen ,
die ihn emst verraten und sich eben wieder losgesagt von ihm
hatte — diesmal für immer .

Gewiß war er noch immer bereit , alles für sie zu tun . was
in seinen Kräften stand, nötigenfalls sein Leben für sie zu lassen
— aber mit der Gemeinschaft war es zu Ende, seitdem sie ihm
offen ihren Mangel an Vertrauen eingestandeu hatte , und er
schämte sich seiner Schwäche , die die Liebe zu ihr nicht über¬
winden konnte.

Er küßte beim Abschied der alten Dame wieder ehrfurchtsvoll
sie Hand .

„ Ich freue mich von ganzem Herzen , daß ich Sie gesehen
labe , und Sie sich noch gütig des Jungen aus dem Verwalter¬
dause erinnern . Er hat so viele Wohltaten von Ihnen erhal¬
ten . gnädige Frau, daß er keinen größeren Wunsch auf Erden
kennt, als sich Ihnen auch einmal nützlich erweisen zu dürfe«.
Zwei alleinstehende Frauen brauchen wohl einmal einen Be¬
rater , — dann bitte ich . sich meiner zu erinnern — es würde
mich glücklich machen.

"

„Das klingt ia wie ein regulärer Abschied — wollen Sie
denn die Gegend schon wieder verlosten ? — Wer nein , das
werden Sie doch Ihrer alten Freundin , der Lena , nicht antun,
laß Sie wieder ausrücken, ehe Sie noch warm miteinander ge¬
worden sind. Ich möchte so gern , daß Lena einmal die Schnee¬
koppe sieht , möchten Sie sie nicht auf einer Tour dahin be¬
gleiten ?"

„Wenn Frau von Szertösy es wünscht — sehr gern natür¬
lich .

"
In Lenas Gesicht war wieder blihglelch das verräterische

Rot gestiegen .
„Aber Mütterchen , du weißt doch , daß mir der Arzt das

Steigen verboten hat.
"

„Sv — bat er das ? — Das weiß ick wirklich nicht mehr —
ich dm setzt oft recht sehr vergeßlich . — Nun . dann kommen Sie
oder noch emmal zu uns bevor Sie adresten . lieber junger
Freund . Mir sind so zwar nur ein paar einsame , wenig heitere
Frauen und keine rechte Gesellschaft kür einen :edensfrstcken und
lebensfrohen Mann , können Ihnen auch nur ein? bescheidene
Gastfreundschaft gewähren, aber es ist doch auch etwas wert,
aste, teure Erinnerungen aiffaufri'schen — nicht wadr? sind
die gemeinsamen Eckedisiste so vieler Jahre, weben ein Band
der Zniammenaehönak - ik *ürs aana» Leben . Sie find mir wie
ein zweiter lieber Sohn . Fred kommen S :e rech : bald wieder .

"

Morfievung seist )



t":
Lsthb, 7 . Nov . (Z o psa b sch n o i d er . ) Ein Zopf- .

« bickneider treibt nun auch hier sein Unwesen . Am Sams - !
tag abend hat er einem 11jährigen Mädchen den Zopf ab- >
geschnitten.

'

Freiöurg , 7 . Nov . (Gefaßte Kirchendiebe . ) ^
In einem Zug der Höllentalbahn wurden zwei Kirchen- ;
räuber verhaftet . Als die Schutzleute sie feststellten , er- s
griffen sie di: Flucht , konnten aber bald wieder in Haft ^
liche Geräte , außerdem waren die Diebe mit Brcchwerk- ,
genommen werden . In ihrem Besitz waren einige kirch- !

, Zeug und einer geladenen Pistole ausgerüstet . >
Freiburq , 7 . Nov . (Unfall . ) Beim Verbringen ,

eines Fasses in einen Keller kam das mit Wein gefüllte !
Faß ins Rollen und fiel so unglücklich auf seinen Trans - j
porteur , daß dieser an den erlittenen Verletzungen starb. !

Walter/Hofsir (Amt Freiburg ), 7 . Nov . (Schwe - !
rer Sturz . ) Die 66jährige Ehefrau des Landwirts j
Bellerdin stürzte die Stiege vom Speicherboden ihres !
Laufes hinunter und war auf der Stelle tot . i

Furtwansen , 7 . Nov . (Tödlicher Sturz . ) Der I
35jährige Fabrikarbeiter Oskar Duffner stürzte in der
Dunkelheit auf der Katzensteiner Straße und starb an den !
Lola« des Sturzes . -

** D»««»esHmgc», 7. Nov. Ein furchtbarer Schneesturm
brauste am letzten Samstag über den Hochschwarzwald. Das
staatliche Personenauto konnte auf der Fahrt nach Neu¬
stadt kaum die Schneemassen bewältigen: streckenweise mußte
der Antoführer den Schnee wegfchauseln , um freie Fahrbahn
zu bekommen . Bei Hammereisenbach lagen die Trümmer
eines Langholzwagens, der im Schneetreiben stecken geblie¬
ben und bei den Versuchen , ihn wieder flott zu machen,
auseinander gegangen war .

Ueberlirrgen , 7 . Nov . (Zeitungsjubiläum .)
Das hiesige demokratische Blatt , der „Sechste "

, tonnte
dieser Tage sein 75jähriges Bestehen feiern.

Aus Stadt und Bezirk .
Deutsche demokratische Partei .

Kemrrkurrge « ? u den Grmrindewahlrn .
V.

Demokratie ist wirtschaftliche Gerechtigkeit und Ordnung . Die
Eigenwirtschaft der Gemeinden muß eine Verkörperung dieses
Grundsatzes sein . Die Not und Verworrenheit der Nachkriegs¬
zeit haben es mit sich gebracht , daß auch durch die Gemeinde-
Wirtschaft jetzi noch oft ein Zug der Üusauberkeit und Unklarheit ^
geht. Die Gemeinden ringen um ihr wirtschaftliches Dasein und !
gleichen einem Erwerbslosen, der mit den ihm zur Verfügung i
gestellten Mitteln kaum in der Lage ist , sein nacktes Leben zu
fristen . Rasches und .starkes Steigen der notwendigen Ausgaben !
— unsicherer und mangelhafter Fluß der Einnahmen , das ist die :
Signatur der kommunalen Finanzen, nachdem ihnen durch die !
Wegnahme der Einkommensteuer die sichere und zugleich beweg - !
liche Grundlage genommen worden ist. Das Reich muß bei der !
Ausgestaltung seiner Steuergesetzgebung mehr als bisher Rück - f
sicht auf die Lebensbedürfnisse der Gemeinden nehmen. Vor allem '
muß den Gemeinden das Recht gegeben werden , Zuschläge zur «
Einkommensteuer zu erheben. Grund und Boden , Hausbesitz und !
gewerbliches Vermögen dürfen nicht überlastet werben , wenn sie !
weiterhin das Rückgrat der Gemeinden bilden sollen . Solange !
aber unsere Forderung, die Gemeinden finanziell wieder selb - j
ständiger zu machen , nicht erfüllt ist , gilt der Grundsatz : Hilf !
dir selbst , so gut es geht . Vor allem müssen die Gemeinden ihr !
wirtschaftliches und finanzielles Brrantwortlichkeitsgefühl stärken. !
Im Wesen der Demokratie liegt es , daß sich jeder einzelne in s
der Gemeinschaft als voll verantwortlich für die Gesamtheit fühlt . !
Nie darf ein Demokrat eine Ausgabe für die Gemeinde bewil- !
ltgen , die er als sorg amer Hausvater in seiner eigenen Wirt- s
schüft für entbehrlich halten würde . Rückkehr zur alten Spar - '
samkeit und Einfachheit darf nicht nur ein Wort bleiben , son - !
dern muß zur Tat werden . Es kann nichts helfen , man wird :
dabei in der jetzigen Zeit auf manchen liebgewordenen Wunsch
verzichten müssen . Ausgaben, die nicht unbedingt nötig sind ,
können wir uns eben nicht mehr leisten. ^

4- Dnrtzch , 7 . Nov Am Sonntag , den 12 . November eine !
Wohltätigkeitsaunührimg des Frauenvereins zum Besten der !
.Kinderschule ? In diesen Zeiten ? Aber ganz natürlich !
Gerade deshalb ! Gerade darum , weil die Zeiten so schlecht sind,
müssen wir etwas für unsere Kleinen , für unsere Jüngsten, für
unsere Kinderscbule tun. Am besten tun wir es in der Weise,
daß wir am Mittag die Kinder schicken und ihnen damit eine
Freude bereite« und am Abend uns selbst die Ausführungen an-
sehen und anbören . Es haben sich verschiedene Kräfte zusammen¬
getan . um im Saale der „ Blume " am Nachmittag von 3 Uhr ab !
Len Kindern und von ' 8 Uhr ab den Erwachsenen einige frohe
Stunden durch allerhand Kurzweil zu bieten. Eine Kaffcepause
soll nach der Vortragsfolge zu einem Tänzchen hinüberleiten .
Nicht um zu glänzen , sondern im Hinblick auf die so dringend j
nötige Hilfe haben sich die Mitwirkenden in den Dienst dieser !
guten Sache gestellt. Wie die Kinderlieder , der Kinderreigen ,
der Volkstanz , das Märchen und der vielgeliebte Kasperle die
Jugend am Mittag , so dürfte am Abend Geigenspiel und schöne
Lieder, ernste und heitere Vorträge, Soloszenen und Theater-
spiel, ja sogar eine richtiggehende Modeschau reichhaltige
Unterhaltung bieten . Nach solch großen Vorbereitungen und für
die aufgewendete Mühe sollte die Bürgerschaft für die Not der
Kinderschule Verständnis eatgegenbringen , indem sie durch regen
Besuch der Veranstaltung diese Not lindern hilft.

) ( Durlach , 7 . Nov . Wie schon lange , so soll auch in diesem
Jahr wieder ein öffentlicher Lehrkur's stattfinden und zwar über
„Häusliche Krankenpflege "

. In der heutigen Zeit, in ;
welcher ganz besonders die häusliche Krankenpflege von großem '
Nutzen ist , dürften sich sehr viele ' Interessenten daran beteiligen.
Dem Verein für Homöopathie und Naturheilkunde , welcher keine
Mühe scheut , zu bieten was nur möglich ist , wünschen wir ein
volles Lokal. Der Kurs findet in Zimmer 23, im 3 . Stock der
Schillerschule statt .

»

— Mriuba « . In größerem Umfange als je hat der Winzer
dieses Jahr den Wein selbst eingelagert . Vermögen sind darum
seinen Händen anvertraut. Wenn er diese nicht sachgemäß ver¬
waltet, können ihm große Verluste entstehen. Um die Winzer,
auch Wirte , Küfer und sonstige Interessenten mit der neuzeit¬
lichen Pflege des Weines und besonders mit der Behandlung des
diesjährigen Weines vertraut zu machen , hält das staatliche
Weinbauinstitut in Freiburg vom 20.- 24 . Novembern
den Sälen des Botanischen Instituts einen Wernbehand -

^ lungs Kurs ab , der neben Vorträgen nachmittags auch
praktische Hebungen und eine auserlesene Weinprobe
bieten wird . Kein fortschrittlicher Winzer sollte bei diesem Kurs
fehlen. Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage das Weinbauinstitut .

— Neue Pcrsonentariserhöbung . Nach einer Ver¬
fügung des ReichSverkehrsministers werden die Fahr¬
preise des allgemeinen Verkehrs , die am 1 . Nov . in
Kraft getreten sind , mit Wirkung vom 1 . Dez . ab um
weitere 100 Proz . , also auf das Vierfache der Oktober¬
sätze erhöht . Sämtliche Fahrausweise des Binnenver¬
kehrs werden zum vierfachen Satz ihres aufgedruck¬
ten Preises verkauft .

ep , Ter Evang . Bund gSKSN
'die KriegTschnldlügs.

Ter Gesamt 'oorstand dos Evang . Bundes hat bei einer
kürrlick in Weimar stattaebadten Sitzung einstimmig
eine Entschließung angenommen . Er weist vatzel aus
die verheerenden Wirkungen hin , die der auf dieser
Lüge ausgebaute Versailler Vertrag für das dm -s
Wirtschaftsleben wie für die deutsche Bildung und ^ s -
fenschaft Kat . Die Protestanten in gegnerischen und
neutralen Lagern mögen bedenken, wie unter diesem
Zustand auch das evangelische Wesen in Deutschland
aufs schwerste leidet , und sich für den Sieg der Wahr¬
heit und Gerechtigkeit einses en.

— Eine Milliarde zur Unterstützung gemeinnützi¬
ger Anstalten . Im Haushaltsausschutz des Reichstags
wurde als erster Gegenstand der Tagesordnung ein
Antrag des sozialpolitischen Reichstagsausschusses auf
Gewährung von einer Milliarde Mark zur Unter¬
stützung gemeinnütziger Anstalten genehmigt . Der Aus¬
schuß trat dann in die Beratung einer Reichshaus -
yaltordnung ein .

— Herbergen für Altwandersr . Auf der in Baden -
Baden aogehaltsnen Sitzung des Landesausschussss des
Badischen VerkehrsveroandeS wurde der Beschluß ge¬
faßt , ähnlich der in Baden vorbildlich durchgeführten
Organisation der Jugendherbergen mit den Gemeinde¬
verwaltungen und den örtlichen Berkehrsvereinen auch
Wanderheröergen für Altwanderec entweder als dau¬
ernde Einrichtung oder nur für die Hauptreisezeit zu
schaffen. In Verbindung mit dem Bund Deutscher
Verkehrsvereine und den Organisationen für das Hotel -
und Gastwirtsgewerbe soll ferner für deutsche Ferien -
reisends systematisch eine Verbilligung der Kerienreisen
und des Kur - und Sommerfrischenausenthalts herbei-
- eführt werden .

Gebärrdeversicherung.
Karlsruhe , 6. Nov . Der Zuschlag den Sie Bad . GeMind».

Versicherungsanstalt gewährt , ist vom Ministerium des In¬
nern für die vergangenen Monate Juli und August aus das
7Sfache des Friedenswertes festgesetzt . Ein brandbeschädigter
Gebäudebesitzer , dessen Haus einen FriedensversicherungK -
anschlag von 100 000 Mk. hat , erhält somit , wenn die Wieder¬
herstellung des Gebäudes in den genannten Monaten erfolgt
ist , eine Entschädigung von 100 000 Mk . zuzüglich eines Zu¬
schlages von 7 900 000 Mich zusammen also 8 Millionen Mark.
Diese Entschädigung dürste Lei einigermaßen sparsamer Bau¬
weise, wie sie heute doch sehr geboten ist , nahezu deu Betrag
der tatsächlichen Wieöeraufbaukosten erreichen.

Aus Kreisen der Gebäudebesitzer werde», wie «ns vo»
zuständiger Seite geschrieben wird , immer wieder Klagen-
laut über die Höhe der Umlage der Gebäudeversicherung , die
in keinem Verhältnis zum Friedenswert der Gebäude stehe .
Tastet wird, worauf anläßlich der neuerlichen Erhöhung deS
Zuschlags zur gesetzlichen Entschädigung mit besonderem Nach¬
druck hingewiesen werden muß, häufig vollkommen übersehen ,
daß den Umlageleistungen der Gebäudebesitzer eine Gegen¬
leistung der Gebäudeversicherungsanstalt gegenübersteht , die
in nicht geringem Maße mit der Geldentwertung Schritt hält
als — notwendigerweise — die Umlagesestsehnng für die Ge¬
bäudebesitzer . Tenn wie für die Umlagefestsetznng der Ge¬
bäudeversicherung der Friedenswert eines Hauses nur rech¬
nerische Grundlage ist, die Umlage also auf den Wiederauf¬
banwert bezogen werden muß, so wird auch der Zuschlag zur ,
gesetzlichen Entschädigung nach den Wiederaufbaukosten unter
Berücksichtigung der im Zeitpunkt des Wiederaufbaues gel¬
tenden Banpreise berechnet , d . h . die beiderseitigen Leistungen ,
die Umlage der Gebäudebesitzer und die von der Anstalt zu
gewährenden Entschädigungen müssen auf/den Betrag der
WiederhersteAungskosten bezogen werden. Rur unter diese«
Gesichtspunkten ist eine gerechte und die Gegenseitigkeit der
Leistung« richtig wertende Beurteilung der Umlage möglich.

Buntes Allerlei .
Notgeld bis 15 . Dezember . Obwohl die Rsichsbank

mit äußerster Anstrengung um die Herste. .ung ge¬
nügender Zahlungsmittel bemüht ist , hat sich das
Reichsfinanzministerium unter Zustimmung der betei¬
ligten preußischen Stellen entschlossen, die Unnaufs -
fristen für bereits genehmigtes Notgeld bis zum 15 . De¬
zember zu verlängern . Tie Verlängerung gilt auch für
diejenigen Scheine , auf denen ein früherer Ab,auf
der Frist ausdrücklich vermerkt ist.

Rückgabe deutscher astronomischer Instrumente .
Durch die Vermittlung des deutschen Roten Kreuzes
wird eine große Anzahl sehr wertvoller Astronomischer
Instrumente , die den Sternwarten in Hamburg -Verge -
dorf , Potsdam , München usw . gehören , von Odessa
nach Deutschland zurückgeführt . Es handelt sich um
Instrumente , die mit der deutschen Sonnenfinsternis¬
expedition kurz vor Ausbruch des Krieges nach der
Krim entsandt wurden und in Odessa geblieben sind .
Durch außerordentliches und tätiges Entgegenkommen
der ukrainischen Räteregierung und ihrer Vertretung
in Berlin , wurden vor einigen Wochen die Instrumente
an Professor Schorr von der Sternwarte Hamburg -
Bergedorf , der zu diesem Zweck nach Odessa gereist
mar , ausgeliefert .

Eine Rekordleistung deutscher Flieger . Von zwei
gewöhnlich dem Luftverkehr zwischen München und dem
Bodensee dienenden Flugzeugen des Bayerischen Luft -
Lloyds , die am Nachmittag des 1 . Nov . zu Sch leist-
heim bei München aufstiegen und nach dreieinhalb¬
stündigem Flug schon wieder zurückkehrten, hat trotz
des wolkigen , windigen und wenig günstigen Novem¬
berwetters das eine den Gebirgsstock der Hohen Tauern
.erreicht , das andere sowohl den Groß -Glockner wie den
Groß - Venediger in sehr geringer Höhe über den Gip¬
feln überflogen . Ta das zum ersten Mal geschehen
sein soll , gilt die Fahrt als eine Rekordleistung . Di «
Flugzeuge führten 4 Begleiter mit sich .

Eine Riesen -Farschgelbsabrik ausgehoben . Eine Geld¬
stheinfälschung größten Stiles ist von der Falschgeld-
. teilung der Neichsbank in Berlin aufgedeckt worden ,
levor sie Schaden angerichtet hat . Ter Fälscher ist ein
Buchdruckereibesitzer Otto Wiehle aus der Jahnstraße ,
der in der Oranienstraße seinen Betrieb hat . Wiehle

-urde von Beamten der Falschgöldabteilung der
' leichsbank auf offener Straße festgehalten und so¬
fort abgeführt . In der Druckerei fand man in einem
sorgfältig gewählten Versteck einen ganzen Stapel von
falschen Fünfhundertmark - Scheinen der weißen HilfS-
banknote vom 7. Juli 1922 . In einem fremden Ver¬
schlage fand man ebenfalls eine große Menge Falsch«
scheine und alle Druckplatten , die zu ihrer Herstellung
gedient haben , außerdem auch noch einen Stotz fal¬
scher Steuerwertzeilyen mit den dazugehörigen Druck-
Platten und mehrere gefälschte Aktienbogen mit Zins¬
scheinen. Einen Teil seiner Falschscheine hatte er be¬
reits zu je 30 000 Stück gebündelt . Im Verkehr sind
nur eine kleine Anzahl der Falscheine außerhalb Ber¬
lins aukaetauckt . Zum Vertrieb hatte Wiehle viele

! Leute gewonnen . Mehrere Vieser Lervretter ronnrerr
^ in Berlin verhaftet werden .
j Mordversuch . Tie Leidenschaft zu der Frau eines
! anderen hat in München in der Blumenstraße zu be-
, dauernswerten Vorgängen geführt . Ter 23 Jahre alte
! Schlosser Martin Zehentbauer schlich sich in die Woh-
! nung eines Kaufmannes ein , gab auf dessen Frau
i zwei Schüsse ab , verletzte dann den dazwischentretenden
! Mann durch einen Schuß am Hals und brachte ihm
! außerdem Messerstiche bei . In der Notwehr tötete
! der Kaufmann Zehentbauer durch Stiche in die Schläfe.

! 2547 Millionen Fehlbetrag im 'Berliner Haushalt .
Nach neuerlichen Meldungen beträgt der Fehlbetrag
des Berliner städtischen Haushalts für das erste Wirt¬
schaftshalbjahr 2547 Millionen . Die Deckung des Fehl¬
betrags dürfte der Stadt aus eigener Kraft bei der
jetzigen Steuerverteilung nicht möglich werden .

Dänisch« Hilfe für deutsche Kinder in Berlin . Der
dänische Neichstagsabgeordnste Nielson , der das deut¬
sche Kinderheim in Kopenhagen leitet , hat in Berlin
drei Kakaostuben für arme Berliner Kinder eröffnet ,
in denen täglich 300 Kinder gespeist werden .

Starker Rückgang der Bienenzncht in Deutschland,
j Das Ergebnis der ersten Zählung der Bienenstöcke in
! Deutschland nach dem Kriege (aus dem Jahre 1921)

liegt jetzt vor . Es ist daraus ersichtlich, daß die Zahl
gegenüber der vor dem Kriege erheblich zurückgegangen
ist . Gegenüber dem Jahre 1912 , in dem die letzte
Zählung vor dem Kriege stattfand , ergibt / ich eine
Verminderung um 15,34 Prozent . Ter Rückgang ist
in allen Ländern und Provinzen ungefähr derselbe;

! eine kleine Vermehrung ist nur in der Provinz Schles¬
wig -Holstein eingetreten . Schuld ist wahrscheinlich die
Zuckernot.

2t« Fischerboote «ntergegange « . Nach Meldungen
ms Lissabon gingen in den Stürmen der letzten
Woche an der portugiesischen Küste über 200 Fischer-
)oote unter . >

Er« nächtliches Abenteuer im Warenhaus . An einem
der letzten Abende hatte sich in einem Erfurter Warenhaus
der Schlosser Karl Elgleb aus Straßburg auf der Toilette
einschließen lassen , um im Laufe der Nacht zu stehle« . Nach¬
dem er ans einer Eingangstür , die zu den Verkaufsräumen
führst eine Scherbe herausgebrochen hatte, war er durchgestie-
gen und hatte sich in mehrere Koffer Kleidungsstücke und
Stiefel eingepackt . Als er noch in Tätigkeit war , erschien
Plötzlich von der gegenüberliegenden Seite her der Wächter
mit zwei Personen , die offenbar dieselbe Absicht hegten , denn
als einer von ihn « über Elgleb , der sich hinter einen
Ladentisch verborgen hatte, hiuwegstolperte, ergriffen alle

! drei die Flvcht. Sie überlegten es sich aber schließlich ,
! kamen zurück und nahm« den Einbrecher fest , der von dem
^ Wächter der Kriminalpolizei übergeben wurde. Bet der
? Aufklärung dieser Straftat stellte sich jedoch heraus , daß
? auch der Wächter nicht unbeteiligt sein konnte . Die beiden

ander « Personen will er nicht kenne ». Er wurde ebenfalls
! tu Haft genommen.
! Eine Majorstochter vo« einem Mädcheuhäudler verschleppst
z Eine schlesische Staatsanwaltschaft teilte dieser Tage der Ham-
! burger Kriminalpolizei Mt , daß die vierzehnjährige Tochter
? eines Majors a . D . , Erika R ., aus dem Elternhause eutlau-
! fen und verschwunden sei. Gleichzeitig wurde die Vermutung
j ausgesprochen , daß das Mädchen in die Hände eines unsaube -
^ ren Mannes geraten wäre . Die Hamburger Kriminalpolizei
i stellte darauf umfangreiche Nachforschungen au und ent-
! deckte schließlich im Krankenhaus Barmbeck eine Tharlotte
^ Wells, auf Sie die Beschreibung der Erika R . patzte . Der nach-
! forschende Kriminalbeamte sagte dem geschlechtskranken Mäd-
j chen auf den Kopf zu, daß es die Erika R . sei. Das gab die
i Kranke auch zu . Dann erzählte sie, daß sie einen Mann ken¬

nen gelernt habe, der Wells heißen wollte , und daß sie ganz
unter dessen Will« und Einslutz geraten sei . Auf seinen
Befehl habe sie den Namen Charlotte Wells angenommen

- und fei dann mit ihm von Beuthen nach Berlin , Magdeburg,' Leipzig , Frankfurt a . M „ Koblenz , Köln, Düsseldorf und zu¬
letzt nach Hamburg gereist. Ueberall fei sic an Männer ver¬
kauft worden. Im Hamburger Hauptbahnhof angekommen ,

- sei sie plötzlich allein gewesen . W . war verschwunden . Als
Charlotte Wells wurde sie von der Bahnhofskommission auf-
gclesen und dem Waisenhaus Angeführt . Da sic jedoch krank
war , mußte sie dem Barmbecker Krankenhaus zugeführt wer-
a« . .

Handel und Berkehr .
Der Dollar notierte am Dienstag in Berlin

8428,87 G . , 8471,13 Br . , in Frankfurt 8491,10 G.
- und 8548,80 Br .
! 1 Schweizer Franks » --- 1566,05 G - , 1573,95 Br .
! 1 französischer Franken ^ 552,10 G . , 554,90 Br .

1 belgischer Franken - 493,75 G . , 496 .25 Br .
! 1 holl . Gnlben ^ 3286,75 G . , 3303,25 Br .

1 italienischer Lira -- 351,10 G . , 354,90 Br .
IW österreichische Kronen --- 11,22 G . , 11,28 Br .
1 tschechische Krone -- 280,25 G . , 281,75 Br .

j 1 dänische Krone -- 1695,75 G -, 1704,25 Br .
> 1 schwedische Krone --- 2244,35 G - , 2255,65 Br .
! SS Milliarden neues Papiergeld . Ter Ausweis der
! Reichsbank vom 31 . Oktober schließt mit neuen , das
! bisher gekannte Maß weit überschreitenden Höchstzis-

fern in den Kreditansprüchen an die Bank wie in der
Banknotenausgabe ab . Die gesamte Kapitalanlage
schwoll um 96,3 auf 579,5 Milliarden an . Die bank¬
mäßige Deckung allein hob sich um 96,1 auf 578,4
Milliarden Mk . Die neuen Abflüsse an Banknoten be¬
liefen sich in der Berichtswoche auf 59,5 Milliarden
Mk., an Darlehenskassenscheinen auf 14,2 Millionen
Mk. Damit erreichte der Banknotenumlauf die Höhe
von 469,5 Milliarden Mk, während sich der Umlauf
an Darlehenskassenscheinen aus 14 Milliarden Mk.
stellte .

Mutmaßliches Wetter .
Tie von Westen her auch nach Deutschland vor -

s gedrungene Niederdruckzone wird bei nur zeitwei .ioer
! Aufheiterung für Donnerstag und Freitag trü -
i -es und regnerisches Wetter bei kühler Temperatur zur
, Zolge haben .

„Die Frau und ihr Kau »" , Zeitschrift für Kleidung, Ge¬
sundheit , Körperpflege und Wohnungsfragen. Beilagen : Die
Heimat auf dem Lande , Einfacher Hausrat . — Herausgegeben
von der Werbesielle für deutsche Frauenkultur Karlsruhe Baden
— Verlag der G . Braunschcn Hofbuchdruckerci Karlsruhe i B
— Monatlich erscheint 1 Heft ; Preis vierteljährlich 100 und
Zustellgebühr . — Aus dem Juyaft des Oktodcrhestes : Wie be¬
schäftige ich mein Kind — Kinderiesehalleu — Schädigung un-
serer Kinder durch den , Tabak - Bon der Zusammenarbeit von
Schule und Haus — mir die Küche — Sparsame Hauswirtschaft
77s

Nene Wege der Wirtschaft — Bon der Teuerung - Prak¬
tische Wink;. - Die Heimat auf dem Lande . 27 Abbildungen.
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Das Konkursverfahren über das » ermägen
des Ka»fwan»s Jakob L Steinmetz ,«
Srötzi»ge« »xd der Firma chemisch trchnrschk
Pr »d«kre Jakob L Steinmetzin Grötzingen wurde
»ach rechtskräftiger Bestätig»», des Zwanss -
vergleichs vom 12 . Juli 1922 «xd Abnahme der

Der Ge,i 4t «sOrei »er Le« Amtsgericht » U

Eratk- aab IMsest.
Znm Fest soll wieder die evavgrl Stadtkirche

mit Erxtegabex geschmückt werde« , die »ach dem
Fest de» Schwesternstationenzxsalle« Wir dir»
tex die Aeweinseglieder, solche Ecxtegadex zn
stiften »xd am Samstag nachmitrag ix der Kirche
abznliesern oder x«S vorher a» z»zeize« , damit
ste abgeholt werde « känne«

Ferner empfehle» wir nochmals herzlich die
Airchexkollekte für die Anstalten der Inneren
Mission , die am nächsten Sonnrag in alle «
Gottesdiensten erhoben wird Die Anstalten st«d
in größter Not und bedürfen dringend der Hilf« ;
daher sollten nicht »nr die Kirchnkallekten am
E nte - «nd Dankfrst mit besonders reichen Gabe»
bedacht werde » ; sondern die Gemeindeglieder
sollten auch n»ch weitere freiwillige Gcldgaben
für diesen Zweck ablefern Er wird gebeten ,
solche Gabe« für die Anstalten bis znm 1 Dezem¬
ber an die Pfarrer abznlicfern J - der Geber
kann bestimmen , für welche Anstalt (Dickonissen -
bans , Rtttunzskans , Waisenhans n,w ) seine
Gabe gewidmet sei» soll

Dnrlach , de » 7 . November 1922 .
Ev . SL d«pf-irroi « t :

Wolfhard _

UUMWWWkW .
Ans obiger Stiftung ist eine Ausstenerprämre

mit 150 ^ an ei« hiesiges, beLü' sti -es nnd wür¬
diges Mädchen christlich'.»- Konfession im Älter
von >8 bis mit 30 Jahren z« vergeben .

D «e Prämie wird nach der Berh -iratnng , so¬
fern si seid? vor zmückgelegteW 30 Lebensjahr
erfolgt, ansbezahlr

B«we>bi «zen sind länastens bis Mittwoch ,
de« I « NrvemHcr ds I » anher einznreichen

Dnrlach . den 6 November 1932
Für die StiftungSbehörde :
Der Oberbürgermeister .

BttuuholzvttsorzW ad Sv««».
Die im AuSschrriben vom 25 September 1S22

z»r Abgase a«»«er»sen - n 8 Ztc Brennholz sind
von einem größere « Teil der Anmelder noch
nicht oder ger nur teilweise abgebolt Der fest¬
gesetzte P - eis kan« Wege» der Steigernng der
Arbeitslöhne nicht mehr aufrecht erhalte» werden,
wen dir Absahme nicht umgehend erfolgt Wir
ersnche» deshalb, die noch »ickt^ abgenomm- Nc

8tokke

in ^ I70S « S2 ? ——

> Otto ü -lttleis ß
^ vurLaok , LsrlsruLsr Mvs 5. ^

I,, «n Hurt»» , st « i»« r-
lwlt , V«k»e !i>«imui»z

sind
dMilktts kitte!

gnrlaevl» >a»t»air»Vl«a
dnrlnvbt» Irnntt «
d»rl»«bl» Sakal^- tna -

d»nb«as
durlnebi» kibtsral
V^d«rt1»bl«tt»n.

U » r ru bnb«»

Llstk - rnstpotdeLk
dl»rktpl»tr.

Menge bis spätestens 18 d » . Mts abznholen ,
widriaensalls angenommen wird, daß das an¬
gemeldete Solz nicht mehr in Anspruch ge¬
nommen wird

Diese Anforderung gilt nicht für diejenigen ,
die sich nach Ablanf der AnAeldefrist nachträg¬
lich «»gemeldet ha?>e»

Dnrlach , d"n 8 November 1922
OetSkohlenftelle'

GrMWMrfteizerung.
Freitag , den 10 ds Mts . nachmntagS 4V,

Uh -, werde » Hauptstr. 9 — Kaserne — öffent¬
lich vei steigert :

18 « r Ucker im Bergfeld, am Hohenwetters-
bacher Weg Nah- res beiLaier , Werderstr. 14

Preise für freie Mimen .
Wasierweck 80 gr . 24
Weißbrot 250 „ . 72

.. 500 . . . 144
Salzweck , Bretzeln je 12 «ck
1 Psd . freier Zwieback 250 «L

das Backen für 1 Kilo Brot beträgt 6 -4!
„ „ 1 gewöhni . Knche« 15 ««
. , 1 Bund , dick Knchen,

Hefenkranz 20 ^
„ „ . 1 Bäckerblech 25 «4!

andere Preise wie hier vereinbart, sind nicht gültig.

Freie Wtzer-ZiWM MW.

empfiehlt sich
« duurd « ull

Gritznerstr 3 , 2 Stock
Fröntet« empfiehlt sich

im Unfertige « von
Damen - »nd « tnder -
gnrderobc .

Fnedrichsir . 13 ll .

Meter- »sd llntemieiemreiiWiig
E B D«tt «ch

Die Beratnngsstnnden des Mieterver¬
eins in d,r Schillerschule werden am DonnerS -
tag , de» 9. Nos nicht adgehalte»
__ Der Vorstand

Schwermut , Kopf - «
Wagen schmerze»

werde» unentgeltlich e»tser «t
VvLLsr

Malermeister . Weingarterstr . 27.

UlitzlgeS Witzes
znr Mirhiise im Haus¬
halt bei guter Bezahl
sofort gesucht ; od . Ara»
2 - 3 halbe Tage i« der
Woche

Hanptstr 50, 2 St

Wies-, Acker ickMtru
z» kanfe» gesucht An¬
gebote mit Preis »»rer
Nr 669 an de » Verlag

Mr HelSWlWlsstWkll
hier oder a» f dem Lande
zu kaust » gesucht Anaeb
«ater Nr 66-- a» Verl

Gönsclkbertl
werde « angekanft

Fra « Schätzer,
Kelterstraße 25

^ IrriMeme
Frssesdesches
össüris - Artikel

empfiehlt bei sachgemäßer Bebie««ng

Xtter -DrsxeriL

Vrlma
Me « « « me

von so tzitz Ivo Pfund stehe» ab
Montaq preiswert zum Verkauf .

k 'rs .itm Vrv ^ sr .
Stallung :

Wellblechbaracke beim Fiuauzamt .

Iväes - LvrejK.
Xm 8vaat »g , 5 . cl.

bl . -nurcie unser
liebas Lmsi

HVvrirsr
naei» sokrearsr
Xrrmkbsit «luroi»
eine» sanften lost
»rlöst

Ourlacli,
8. kioremder 1922 .

vis trauerailan
llint «rblieben«n.

8u»isv 0»b«r>l«kn
Liraüenbalin-

sobaksnsr .
am

SW- »nd
SstteWmaei»

Durtach .
Heute abend 8 '4 Uhr

findet
Mglle-er»nsa»«l»»g

mit Bortras
statt

Zahlreichrr Besuch
erwünscht .

Der Barstaub

WM . Berei»
Dnrlach .

Am Donnerstag , 9
No» findet Versamm¬
lung im Lokal fFried-
richshos ) statt Um voll¬
zähligesErscheine» wird
gebet:«

Der Vorstand.

stlut «», Heiserkeit , Versektei-
» llllx,8r»>icli>»IkLt»rrl>,äs'.I>-

ä>i»»urf, 8eli>LÜo»ixIceit
trinke ms» nur lee „0k8i"
Lii liLdeii bei : L . Lsiier , 441er-
vr»x , k . Voxei . 6«r>tr -vrox.

Tausch .
Gesucht m Dnrlach 6

bis 7 Z geoe» 5 Z m
Bad od 3 Z in Karls¬
ruhe Argrbote »nter
Nr "866 an de» Verlag
d Bl . erbeten

WW«Wta»stz.
Tansche meine 2-Zim-

wer - Wohnnng sofort
gegen ebensolche Ang
» . Nr . 670 a» de« Verl

W«ch «Söl . Zi««>r
für sofort gesxcvt A»-
geböte unter Nr 667
an den Verlag

Zs Asse« zesstzt
größ snterhaltrne Litz
bad wanne ans Zuck
Angebote mit Preisan¬
gabe an H Liede .

Schloßftr 10 , hier

tötet rsilikni „ Itiscrei " 2a
liLd d ? .VnxeI, 6 «>tr»I-vrox

Emilherd
größ w , sür's Land ge-
eignet, bistig zu verkauf
kl schw Herd wird in
Tausch ge « Auzusragen

Nouuengäßer, Nuits -
ftroße 2o, Karlsruhe
60 Zentner

MM «
z» vei kanfe»

Gärtnerei Klenert.

'koäes-^ULNgs.
Ulen rreu »<len »»ä La-

ks »ot«a 6i« ^ timsr̂ Iiev ,
- Äitt « iiru>b, claü e» Oott
/ .Ilmäodtixsn g6k»II«a i>»t ,
uv««rll treuberorgtvo , li«be»
Vst «r, 8etivi, °-ereLt«r, 6roü-

eater « nst kü «L»n»t«r

Lllürss » 8vdv»rrvAüer
im llods» DItar vo» 81 ' Zadren
eastar» adeail 7 lldr in sti» «erig«
Ilkimkit adüur »f6ll .

vurlLLÜ , des 7. dloesmdsr 1912 .
> l« tesu«rn «I »n iNnt»ri»l !«d,n«n.

Die UaerciißunA 6nä«t Ooiurerstag
norm. 11 llllr 1» »Ii«r Ltills stutt .

'l?r»»8rim»8 : 6rötLi»Z«r»tr. 37 III.

SasLsLguilg.
k'ür dis eislvo Lsvsis » 1>«r2lieli»r

xn dsm »olrvsrsn Vsrlnste
unserer lieben unvsr^sbliebsn loebter
und Lebvrester

MW eWWlieiii
sLAsn vir »uk diesem We ^e »nsern
bei-Llieb«» Drink . Lesondersn Dunk
llerrn 8tadtpf»rrer ^Voikbard kür »eine
trostrsieben VVorte , der Direktion der
ttarobinenfabrik 6 rit2»er und ibrer
sanken Llitarbeitersebakt kür di«
Kranzspenden. 2 »let2t noob bsr^-
lieben Dunk kür di« vielen Lrsns -
»penden, dem Herrn D «br«r und seinen
Leküler» kür den erbebenden Orab-
xesanx , und allen deosn . die sie 2ur
letzten knbestütts beZIeitetsn.

Wolkartrveier , 6 . November 1922 .
fk »u I «kt» I.sng «nli»in Wiw.

ZeittMtttmd der AszesteMe»
Ortsgruppe Dnrl «ch

Heute , Mittwoch , den 8. Nov
8 Uhr, im . Krokodil " :

Mitgliederverfammluug .
Tagesordnung wirb im Lokal bekannt

gebe» Vollzähliges Erscheinen erwartet
Her BorKanv

abends
ge-

81«»»tr»g. ü*uo»»»»»ep»!t mit d»»vvr. S»ItptU«bl.

Ei« WWW MMM
eingetroffen. Den Besteller« von

Winterkartoffeln
zur Nachricht , daß dieselben täglich bis abends
5 Uhr in «nserem Lager Weihrrstr. 18 abgeholt
Wersen könne» . Der Vorstand .

Junger Kllhsleisch 188.
RindsleW 228.
Hackfleisch 248.

Lnsvllt ;
_ Metzgerei. Nelterttraste 10.

VskvISpkol
(Goldparmäuen )

werde « von morgen früh 8 Uhr an abgegeben
am Güterbahnhof

Srm « Saig - .

8,w »l,rt » Mittgl
8«8«n

üllsteo . üejttrtej !
LväVkMdleiMLz

2« bab «»
I>Sv»o - kn» s»k» p»rl»et

Zur

WU
emp ehle

sämtliche Gewürze
sow'e

Wurstbindfaden
gut «nd preiswert

Lüler - vrogsrte
Lrust Lstusr.

RisierdlliW
werden vuarschaif ge¬
schliffen Elfenhandlnng
li . » v.

krL( lili^>8 u»sr
» rvvxt Lr. I »11»d» Ir «n
n«»»»l > » ain - » «r
bev bei : L . örver , 4«ller-0i-«x
k« ü Vexel , Levtrsl-broxerie.

S ,
Oiickümtselle Oisvwto - KesMvdzk

Im 17SS «tukstii V. st. iDätzuduk, L LSI, »», S,«tlwu, in «snntzslm .
Digvi » -V «rruärior » 280 llLUke» »«»

vnrlnol » , Lob » » . Loopalckst » » » » «
—— ^ — -.7- —- —7̂ - -— -— -— lkswt»» Nr . SS «ntz ISS . - -

LvLL
'
sv LL. 22. Lr . V1 r » . ..

lLLLS»» « H !

Ll»«7
L«a, »-Sa4»u
Lrnabaal
ÄurLsoL
L»» «acUng«»
kr«tb«rg I . L
V«r»»b»«b
L,w «ii»»rg

Lnlaarulxntirr »
^«rlxrail»
» sw ». Sb.
1-akr 1. S.
Lang»»
Lörraob
Lntzvtgabal»»
»oaxtast a. 4. L

ak!»ndarg
Spp»»b«i»
?torxb»t»
rinnnaon-!

Stag» » . S.
riuw,«n

» . S.
U»r», ». Sb.

Larlarnb» , /S »rkt
ta » aa>b«t» :

llsiäslkerxeivtr. ? . 715
?o»g»»b«i»

N«ok«r»»
Sr»«»»
v»bl
Lttlt»!««

!2sdLls1:«11«r2.:

i . s .
» gUbot» l. S
Svbvitxtngk«
A»»b»rbw,b,tw »»wi

LunnoU«
Sorgxab« »
Snobs »
Lbsrbasb

vsr» «r»b«1»
Lansmitsw 1. N .
Ssrrsnalb
»««xtstzt 1. Ssb« .

Stnabsl » ». M»
vntsrssbLM
VaU-liws

Lk'dVt'lo«--» . :

Laelarnb», Sanptbabnbst ; Saasl, Saauwbsr stabnbsl. rranbwrt ». lg . , Sanbb »»» I . LnSaabnrg .

«kH»S2? 8Zx»«t8>»LLK .lLK.̂ S22. "^ 'ML'eZ.avLL
^ « vZgk

SttWsexSotzeil
zu « Haasstrickex nxd
S opf « werden fort¬
während angenommen
Gasthaar znm Lamar̂
2. Stock-

Gaterha lener

zn verk ms -n Z«
fragen im Ve"' aa

er-

Gueer, säst «euer
Kachelost»

»m^sn etzatbee z , verk.
Giötzinien . Asti - st - 8.

8ü !msrLllgöa
dss«>,tixt e»z>k»! „ !,cret" . 2a
k»b. b 2 Vni-e . s' -" ^ ^-0 nv.

SSiig! sgrjjjcs, ge.
Unentgeltliche Bera»

tnngsstnade für Säug¬
linge n» d Kinder bi« zna»
vollendet 6 Lebensjahr.
dnrlxch . Lttlt «, « ' »» 4
V»«n« . »t»g 4 . No».,
2 4 Uhr «««tzmt ««

bttaget 8- tkS-iesil.
D»riach : Donnerstag,

9 Nag ., abend « 8 Uhrr
Wochengortesdirnst

Diemer -
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